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SCHWEIZ — BELGIEN — SKANDINAVIEN:
Von links nach rechts: Prof. Dr. W. R. Heß, der verdiente Organisator und Präsident
des Kongresses, Vorsteher des physiologischen Institutes der Universität Zürich, er-
klärt seine Untersuchungen über die Einflüsse des zentralen Nervensystems auf Blut-
kreislauf und Atmung. — Prof. Liljestrand, Stockholm, ein Mittler zwischen zwei
Wissenschaften. Er macht die Errungenschaften der Physiologen für die Lehre von
den Heilstoffen (Pharmakologie) nutzbar. — Der Belgier Prof. Dr. Heymans, Gent,
dahinter der deutsche Prof. Dr. Koch, Nauheim, beide bekannte Vertreter der Kreis-
lauf-Forschung. Beiden verdankt man wichtige Entdeckungen betreffend die Anpas-
sung der Blutversorgung an die wechselnden Bedürfnisse des Körpers.

Saitte, PeZgigae, Scandinafie. De gaache à droite: Pro/. Dr 1V.-P. LZett (Saitte), orga-
nitatear et président da congrès, en train de démontrer te* expériences tar Z'z'n/Zaence
da rytteme nerfeax tar Za circaZation da tang et Za retpiration, aax pro/ettear* LiZ/e-
strand, de StochhoZm; Hejytwans, de Gand et (a Z'arrière-pZan) Koch (AZZemagne).

Die Menschheit steht in unablässigem
Kampf gegen die Krankheit. Auf

vorderstem Posten der Front zwischen Be-
kanntem und Unbekanntem steht die
Physiologie. Sie erforscht die Lebensver-
richtungen im gesunden Organismus, ihr
Ziel ist, das Krankhafte in das Gesunde
zurückzuführen. Ihr Arbeitsgebiet ist von
verwirrender Vielfältigkeit. In Hunderten
von Laboratorien in aller Welt suchen
Tausende von Wissenschaftern nach neuen
Erkenntnissen. Ihre Erfahrungen über
alle politischen Grenzen hinaus allen zu-
gänglich zu machen, ist die Aufgabe regel-
mäßig wiederkehrender internationaler
Kongresse, wie des soeben in Zürich zu
Ende gegangenen. Hunderte von Vor-
trägen in vier Weltsprachen, Demonstra-
tionen und Diskussionen waren zeitlich
und räumlich so glänzend organisiert, daß
während den sechs Kongreßtagen von den
1200 Teilnehmern ein Höchstmaß von Ar-
beit geleistet werden konnte. Das Schwei-
zerische Milieu erwies sich dafür als beson-
ders geeignet: die durch keine politischen
Nebenfaktoren getrübte Aussprache ließ
die Angehörigen aller Nationen ungestört
ihr Ziel verfolgen, der Wissenschaft zu
dienen.

Ltt taetzce, terra/n
c/UtAwZe entre /ei
p?enp/ei

Äemtfrgzzej /e'-XV/e Cozzgrej
tie P/ryjzo/ogie i Zwzci?

*Z)an* Ze domaine tcienti/zgae, comme «r Ze

terrain poZz'tigae, ZZ ett det théorie* g«/ dij(/è-
rent, de* doctrine* gai te comptent. AZait
gai, dan* Ze domaine tcienti/igae, croit détenir
«ne parceZZe de férité, ne cherche point à Z'im-
poter a tont prix. L'inteZZigence fa de pair afec
Za modettie, et gai a heaacoap apprit, te rend
chagae joar mieax compte de ton pen de ta
foir. Let «Prix A/oheZ» enx-mémet etfiment
poafoir te tromper. Dant Ze domaine de Za

tcience, chacan tient Ze pZnt exactement pot-
tihZe det donnée* det prohZémet à rétondre,
donnée* gai — comme Zet donnée* poZitigae* —
ne tont point ahtoZament tare*, gae pensent
tant cette modi/zer de noafeZZe* recherche*, de
noafeZZe* expérience*. An congre* de phytioZo-
gie de Zarich, on fit trafaiZZer cote à côte Zet

déZégnét de ton* Zet payt dn monde. Ce con-
conrt det inteZZigencet ett Ze fifant tymhoZe de
Z'nnion det penpZet ponr Ze hien, ce gai, à no-
tre épogae, demente nne de* rare* raitont
d'etpérer.
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ITALIEN:
Prof. Dr. J. Bottazzi, Neapel, ein Spezialist der Muskel-Physio-
logie, leitete seinerzeit den Kongreß in Rom. Mit ihm kamen
zahlreiche andere Italiener, so auch Prof. Agostino Gemelli, der
Leiter eines der wissenschaftlichen Institute am Vatikan. Man
sieht, die katholische Kirche treibt auch Forschung auf ausge-
sprochen irdischen Gebieten.

LtaZie. Pro/. Dr /. Pottazzi, de A/apZet, tpéczaZZtte de Za phytio-
Zogte matcaZaire. Dan* Za déZégatton ZtaZZenne /zgnrait égaZement Ze

pro/. Ag. GemeZZZ, directenr de Z7n*titat tcienti/zgae dn Vatican.

SCHWEDEN:
Der Nobelpreisträger Prof. Dr. H. v. Euler, Stockholm, war
früher Maler, dann Physiker, dann Chemiker. Ehrendoktor von
Bern und Zürich. Seine Arbeiten verfolgen die Beziehungen der
Vitamine, Enzyme und Hormone untereinander und stehen in
engem Zusammenhange mit denjenigen des Schweizer Nobel-
Preisträgers Prof. Karrer. Prof. Euler ist ein Nachkomme des
berühmten Basler Mathematikers Euler, über dessen Wissenschaft-
liches Erbe die «ZI» vor einigen Monaten berichtete.
•Saède. Digne de ton géniaZ ancêtre, Ze mathématicien LaZer de
PaZe, Ze pro/. Dr LZ. f. LaZer ett an homme aniferteZ. /Z /at pein-
tre, phytz'cien, pait chimitte et tet remargaahZe* trafaax Zai fa-
Zarent Ze Prix A/oheZ.

SPANIEN:
Die Teilnahme des Regierungschefs der spanischen Republik,
Negrin, am Kongreß, im Berufe Professor der Medizin an der
Universität Madrid, wurde viel beachtet. Zum mindesten kann
man daraus schließen, daß Volksfrontspanien sein Interesse für
Ordnung und Fortschritt in der Wissenschaft demonstrieren will.
Auf die Frage, ob er lieber Politiker oder Mediziner sei, ant-
wortet Negrin: «Am liebsten Mensch!»

Ltpagne. C'ett en tant gae pro/ettear de Z'Dnifertité de yl/adrid
gae A/. ZVégrZn, che/ da goafernement de ParceZone, prit part aa
congre*.

Forscher, Denker, Lehrer
Bilder vom XVI. Internationalen Physiologen-
Kongreß in Zürich



DEUTSCHLAND:
Rechts: Prof. Dr. Knoop,. Tübingen,
der Führer der stark vertretenen deut-
sehen Delegation. Ein bekannter Bio-
chemiker, dem man weitgehende Auf-
klärung auf dem Gebiete des Fettstoff-
wechseis verdankt. Prof. Knoop schätzt
Kongresse u. a. deswegen, weil häufig
ein hartnäckig festgefahrener wissen-
schaftlicher Streit von Jahren durch
eine mündliche Aussprache von einigen
Minuten reibungslos aus der Welt ge-
schafft werden kann. Links: Prof.
Dr. Broemser, früher Basel, jetzt Mün-
chen. Seine Arbeitsprobleme liegen in
der Erforschung physikalischer Vor-
gänge, insbesondere des Blutkreislaufes.

AZZemagne. A droite: Ze Dr Knoop, de
TzzZnngzze, cPe/ de Za nomZ>rez«e déZéga-
tzon aZZemande. A gazzcPe, Ze pro/. Dr
ßroemrer gzzz enseigna d ßaZe, avant
d'etre nommé d AfzznicA, et dont Zes

travazzx szzr Za circzzZation da sang /ont
azztorité.

CHINA und U.S.A.:

Fräulein Lu aus Shanghai ver-
ließ China wenige Wochen,
bevor die japanischen Bomber
die chinesischen Forscher zwan-
gen, sich in Sanitäter zu ver-
wandeln. Sie setzt ihre Arbeit
nun am Biochemical Labora-

tory in Cambridge fort. —
Mrs. Cohn aus Boston, U.S.A.,
das Nützliche mit dem Ange-
nehmen verbindend, begleitete,
wie viele andere Damen aus
Uebersee, ihren Gattexr, der an
der Harvard Medical School
eine Professur bekleidet.

CPine et Ptats-f/nis. AfZZe P«,
de SPangPaz, travaiZZe azz ZaAo-

ratoire de cßimie organise de

Cambridge. Afrs CoZm, de Pos-
tow, a simpZement accompagné
son mart, pro/essezzr d Harvard
AZedz'caZ ScPooZ, azz congrès.

ENGLAND:
Der Nobelpreisträger Sir Henry Dale, London, lieferte wertvolle
Beiträge zur Aufklärung zwischen chemischen und nervösen Vor-
gängen. Sein Laboratorium ist dank seiner aufopfernden Hilfs-
bereitsdhaft ein Sammelpunkt des wissenschaftlichen Nachwuchses.
Sir Henry überbrachte dem Kongreß die Einladung der Physio-
logical Society, den nächsten Kongreß in England abzuhalten.

Grande-ßretagne. Sir Henry DaZe, Pondres, tz'tzzZaire da Prix A/o-
Z>eZ, incita Ze congrès a tenir ses prochaine* armer en AngZeterre.

INDIEN:
Dr. Bashir Ahmad, Ernährungsforscher am All India Institute of
Hygiene and Public Health, Calcutta. Noch keine Berühmtheit,
aber ein stiller Gelehrter unter Tausenden in aller Welt, die
ihre Schulter bieten, daß andere auf ihr sich zu sichtbaren Höhen
erheben können. Denn was oft als wissenschaftliche Einzelleistung
bestaunt wird, ist in Wirklichkeit aus tausendfältigen anderen
Leistungen hervorgegangen und mit ihnen untrennbar verwoben.

Zndes. Dr ßasAir APmad, de Z7nsdtat d'Pygiène et de Za santé

pzzZdigzze des Zndes, d CaZczztta, est «n spécZaZZste de pPysioZogie
aZimenfaire.

FRANKREICH,

sozusagen das Vaterland der Physiologie, entsandte u. a. Prof.
Dr. L. Lapicque, Mitglied der obersten wissenschaftlichen Kör-
perschaften seines Landes, einen strengen Wissenschafter auf dem
Gebiete der Nervenphysiologie und begeisterten Verfechter der
Internationalität der Wissenschaft und der Rechte des Indivi-
duums. Dies war sein 50. Kongreß. Er bedauert nur, nicht wei-
tere 50 vor sich zu haben, um die Blütezeit, in die seine Wissen-
schaft eingetreten ist, weiter miterleben zu können.

Prance. Le pro/. Dr Papz'c^ae, doyen der pPysioZogistes /rançais,
dont c'était Ze ^0e congrès.
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